






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































W illkommensstadt AWS

Es gab eine Wohnungsnot in Deutschland nach dem Krieg, doch heute sollten wir eher von Wohnungsman- gel in manchen Metropolen sprechen. In den großen Städten suchen. Menschen Wohnungen, aber während die einen suchen, wohnen die anderen manchmal direkt nebenan allein auf hundert Quadrat- metern. 
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Die Antwort auf diese Fragen liegt in unseren bereits vorhandenen Häusern, sagt Daniel Fuhrhop: Wenn wir Flüchtlinge in die Gesellschaft integrieren wollen, sollten wir sie auch »in unsere Gebäude integrieren«. Neubau für Neubürger ist nicht nur unnötig, er verhindert, dass Menschen sich begegnen und kennenlernen. In Willkommensstädten erhalten wir die Chance, vorhandene Räume mithilfe der Flüchtlinge besser zu nutzen: unsere Wohnungen und Büros, Werkstätten und Läden, Kindergärten und Schulen –– für mehr Lebensqualität in unseren Städten.



Daniel Fuhrhop



Wo werden über eine Million nach Deutschland gezogene Menschen auf Dauer leben? Schaffen das unsere Städte? Wie können wir Flüchtlinge menschenwürdig unterbringen und gleichzeitig Integration fördern?
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Vorwort Ein toter Junge am Strand. Verzweifelte Menschen an der ungarischen Grenze. Hunderte Flüchtlinge im Münchner Hauptbahnhof, denen hunderte Bürger applaudieren, und das strahlende Gesicht eines Jungen, dem ein Polizist seine Mütze aufgesetzt hat. Bilder, die sich einprägten, und dazu die Worte von Angela Merkel am 31. August 2015: »Wir schaffen das!«1 Weniger im Gedächtnis blieb, dass die Kanzlerin im gleichen Moment bereits von Deutschkursen sprach – und davon, wo die Menschen wohnen werden. Denn wie sie später sagte, lernen wir aus der Zeit der Gastarbeiter Anfang der 1960er Jahre: »Jetzt geht es um die richtige Integration.«2 Damals kamen vierzehn Millionen Migranten nach Deutschland, um dort zu arbeiten, elf Millionen reisten wieder in ihre Heimatländer zurück.3 Die anderen blieben, holten ihre Familien nach oder heirateten, bekamen Kinder und Enkel. Heute hat jeder fünfte Einwohner einen Migrationshintergrund, das heißt, entweder er selbst oder mindestens ein Elternteil hat (oder hatte) eine ausländische Staatsangehörigkeit.4 Nicht zum ersten Mal steht Deutschland also vor der Aufgabe, viele Menschen gut unterbringen und integrieren zu müssen. Auch ein Blick in die Nachkriegszeit kann uns beruhigen, denn damals war alles schwieriger: In kurzer Zeit kamen vierzehn Millionen Vertriebene in ein armes Land mit zerstörten Häusern.5 Doch unsere Städte sind »Auferstanden aus Ruinen«, wie es der Titel der DDR Nationalhymne verkündete, und das galt erst recht für das Wirt schaftswunderland BRD . Heute sind die Ruinen längst vergessen. Vo r w o r t   |  7
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Wir haben Häuser gebaut, wohnen auf dreimal so viel Fläche wie 1950 – und über eine Million Wohnungen stehen leer. Die Aufgabe, vor der wir heute stehen, soll hier nicht kleingeredet werden, aber der Blick zurück kann uns Mut machen und daran hindern zu übertreiben. Es gab eine Wohnungsnot in Deutschland nach dem Krieg, doch heute sollten wir eher von Wohnungsmangel in manchen Metropolen sprechen. In den großen Städten suchen Menschen Wohnungen, aber während die einen suchen, wohnen die anderen manchmal direkt nebenan allein auf hundert Quadratmetern. Und einige Kilometer weiter stehen Häuser leer, und ganze Landstriche entvölkern sich. Können wir schrumpfende Orte durch Flüchtlinge neu beleben? Das wird nicht einfach, denn kleine Orte haben kleine Möglichkeiten. Und dazu stellt sich die Frage: Wie frei sollen Flüchtlinge ihren Wohnort wählen dürfen? Die Vertriebenen nach dem Zweiten Weltkrieg wurden teilweise in Wohnungen einquartiert, und wer dort vorher lebte, musste sich an die neuen Mitbewohner gewöhnen. Später kamen Aussiedler aus deutschen Familien im Osten Europas, und sie durften nicht frei entscheiden, in welche Stadt sie ziehen; von 1989 bis 2009 wurde ihnen der Wohnort vorgeschrieben. Insgesamt kamen von 1950 bis zur Jahrtausendwende 4,5 Millionen Aussiedler zu uns.6 Auch ihren Zuzug hat Deutschland bewältigt und sich dadurch verändert. Auf andere Weise wandelte sich das Land durch die Vertriebenen und die Arbeitsmigranten – Veränderungen aus sehr verschiedenen Gründen, die aber alle das Land kräftig durchwirbelten und modernisierten. Nun hat nicht jeder Zuzügler ein eigenes Haus gebaut, sondern die meisten zogen erst einmal in bereits vorhandene Wohnungen. Wir sollten uns darum auch bei der aktuellen Ankunft von Flüchtlingen vor allem um unsere schon gebauten Häuser kümmern  –  und genau das hat 2015 begonnen, wie wir noch sehen werden: Ab8 |  Vo r w o r t
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riss wird abgesagt, Leerstand mit neuem Schwung bekämpft. Nicht auf Neubau zu setzen, danach verlangt zudem der Klimaschutz, denn es ist meist ökologischer, Vorhandenes zu sanieren, als energieaufwändig neu zu bauen.7 Damit schließt sich ein Kreis, denn der Klimawandel führt bereits dazu, dass Menschen in manchen Gegenden Afrikas kaum noch leben können und sich nach Europa aufmachen. Wer vor Klimawandel oder vor Krieg flüchtet, lässt nicht nur seine Wohnung zurück. Die alte Heimat geht verloren, die großen und kleinen Dinge: Haus und Hof, Tisch und Bett, Jacke und Hose. Das Lieblingsbuch, das Tagebuch, das Grundbuch. Verloren gehen die Häuser zur Linken und zur Rechten, die Heimatstadt, die Landschaft. Verloren gehen die Menschen, mit denen die Flüchtlinge ihr Leben teilten, Nachbarn und Kollegen, Freunde. Mancher ließ Frau und Kinder zurück, Bruder und Schwester, Vater und Mutter und machte sich allein auf die Flucht, gab dafür all sein Geld, stieg in ein Boot, überquerte Grenzen. Familien wurden auseinandergerissen, manche trafen sich später wieder. Aus der Not heraus kommen Menschen zu uns und suchen Hilfe. Sie sehen in Deutschland ihre Zukunft, wollen die Sprache lernen, arbeiten oder eine Ausbildung beginnen. Wenn wir zusammenrücken und die Reserven unserer Wohnungen und Häuser nutzen, haben wir mehr als genug Platz für alle. Dabei geht es nicht allein darum, Flüchtlinge unterzubringen, sondern sie zum Teil der Gesellschaft werden zu lassen: in erfolgreichen und lebendigen Willkommensstädten.



Vo r w o r t   |  9
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1



Was bisher geschah



Wenn man in winterlicher Stimmung im Januar 2016 von den Wohnhäusern der Straße Haferblöcken ostwärts schaut, blitzt das Weiß des Schnees auf dem zugefrorenen Öjendorfer See zwischen den Bäumen hindurch. Wer dann einen Feldweg entlanggeht, über eine Holzbrücke einen Bach überquert und zum Seeufer gelangt, sieht auf der gegenüberliegenden Seite Äcker und Wiesen, Haßloredder genannt, ein letztes Stück Hamburg kurz vor der Landesgrenze zu Schleswig-Holstein. Man befindet sich hier im Landschaftsschutzgebiet, nahe beim Gartendenkmal Öjendorfer Park. Kaum vorstellbar: An diesen Orten sollten innerhalb nur eines Jahres Wohnungen gebaut werden, die zusammen mit einem südlich des Sees gelegenen Baugebiet insgesamt viertausend Menschen beherbergen. Das war zumindest der Wille von Politikern des Hamburger Bezirks Mitte, zu dem der Stadtteil Billstedt gehört. Ihrer Meinung nach gab es keine andere Lösung, denn man müsse hier Flüchtlinge unterbringen. Womöglich in achthundert Wohnungen. Für dreitausend, viertausend Flüchtlinge, direkt am Öjendorfer See. Für viele Bürger klang das alles nach: Ghetto. Ist dieser harte Begriff übertrieben? Ein »Ghetto«, so liest es sich in Wikipedia, bezeichnet heute umgangssprachlich ein »abgesondertes Wohnviertel«, in dem »vorwiegend bestimmte ethnische Gruppen (Segre gation)« leben.8 Es ist also das Gegenteil von Integration, wenn mehrere Wa s b i s h e r g e s c h a h   |  11
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tausend Flüchtlinge eng beieinander wohnen, abgesondert von der Bevölkerung, vorn durch den See, hinten durch die Autobahn und die Landesgrenze. Die Sorge, was in solchen Stadtvierteln passiert, beschrieb Elvis Presley in seinem Lied »In the Ghetto«: Ein Kind wird geboren, es wächst im Ghetto auf, lernt dort zu schlagen und zu stehlen, besorgt sich eine Waffe und wird schließlich erschossen – während gleichzeitig wieder ein Baby im Ghetto geboren wird. Freilich ist das lyrisch verdichtet und beschreibt ein Schicksal in amerikanischen Elendsvierteln, nicht in Hamburg-Billstedt. Doch auch dort drohen Kinder in einem Kreislauf gefangen zu bleiben, denn in Deutschland schaffen es zu wenige aus einfachen Verhältnissen an die Hochschulen. Von den Kindern aus Billstedt erlangt nicht einmal jeder Zweite Abitur oder Fachhochschulreife, doppelt so viele – um die neunzig Prozent – sind es dagegen in den Elbvororten Blankenese, Othmarschen und Rissen!9 Und während dort kein Einziger ohne Abschluss die Schule verlässt, ist es in Billstedt jeder Dreizehnte.10 Amerikanische Zustände vermeiden und allen eine Chance geben, darum bemühen wir uns in Deutschland. Zum Beispiel in Dringsheide, einer Wohnsiedlung mit bis zu neun Stockwerken auf der westlichen Seite von den Haferblöcken: Dort arbeiten das Kinder- und Familienzentrum KiFaZ und die Kirchengemeinde. Sie betreuen Menschen verschiedenen Alters und vielerlei Herkunft, helfen ihnen bei Problemen und warnen sie davor, falsche Wege einzuschlagen. Vielleicht können sie sich zusätzlich um einige Flüchtlingskinder kümmern, aber sicher nicht um mehrere tausend Flüchtlinge, vom Krieg verstörte Menschen, die Hilfe und Betreuung brauchen.



Integration in derartigen »Ghettos« ist von vornherein zum Scheitern verurteilt, fürchten Bewohner am Öjendorfer See und gründeten auch aus dieser Sorge heraus zwei Bürgerinitiativen gegen die Neubaupläne. Beide setzen sich ausdrücklich für Integration ein – 12 |  K A P I T E L 1
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und stecken damit in einem Dilemma: Sagen sie etwas gegen geplante Flüchtlingsbauten, vermutet mancher, sie seien im Grunde gegen die Aufnahme von Flüchtlingen, ja gegen Flüchtlinge im Allgemeinen, gegen Ausländer, gegen Fremde. Sagen sie nichts, würde ein Weg eingeschlagen, von dem sie ahnen, wie schwierig es mit den Massenunterkünften würde, gut zusammenzuleben und sinnvoll zu helfen. Die beiden Initiativen vertreten die gleichen Ziele: Sie wenden sich gegen die geplanten Bauten für mehrere tausend Flüchtlinge am Öjendorfer See. Um diese Pläne zu verhindern, organisierte die »Bürgerinitiative Öjendorfer Park« einen runden Tisch mit Vertretern von SPD, CDU, AfD, Bündnis 90/Die Grünen und der Linken. Die Bürgerinitiative »natürlich MITTE ndrin« spricht hinter den Kulissen mit Politikern und beteiligt sich an den sogenannten Werkstätten, Arbeitstreffen mit Bürgern, in denen über die Pläne diskutiert wird. Beiden Initiativen geht es vor allem um das richtige Maß. Schließlich hat im Stadtteil Billstedt ohnehin über die Hälfte der Bewohner einen Migrationshintergrund, bei den unter 18-Jährigen sogar über zwei Drittel.11 Um den Stadtteil zu durchmischen, entstanden an den Haferblöcken in den letzten Jahren neue Ein familien- und Reihenhäuser. Und genau hier sollen nun die Flüchtlingsbauten hin. Wenn die Bürger neben ihrem Protest zugleich für Integration eintreten, sind das nicht nur Worte. So erklärt sich die Bürgerinitiative Öjendorfer Park bereit, Integrationspatenschaften zu übernehmen,12 und einige boten sogar an, sich im Gegenzug für eine maßvollere Bebauung vertraglich zur Integrationshilfe zu verpflichten.13 Die Initiative »natürlich MITTEndrin« gründet parallel zu ihrer Arbeit einen Verein, der sich für Umwelt und Integration einsetzt und mit dem sie einen interkulturellen Garten an den Haferblöcken betreiben möchte. Wa s b i s h e r g e s c h a h   |  13
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Was der Streit am Öjendorfer See eindrucksvoll zeigt, ist die Vielfalt der Aufgaben, vor denen wir angesichts der Aufnahme der Flüchtlinge stehen: Da ist die Sorge um die Natur, um Felder und Landschaft. Da geht es um Geld, zum Beispiel im Haßloredder am Ostufer des Sees, wo die Äcker Bauern gehören und die Stadt sie erst kaufen müsste. Doch zu welchem Preis? Dem von Ackerland oder von Bauland, was entweder fünfzig oder fünfhundert Euro pro Quadratmeter bedeuten könnte? Nicht zuletzt müssen wir für Integration sorgen. Ob sie gelingt oder nicht, fängt bereits mit der Lage an, und hier stellt sich wirklich die Frage, ob der Haßloredder optimal gewählt ist, ein Dutzend Kilometer vom Stadtzentrum entfernt und immerhin vier Kilometer vom nächsten U-Bahnhof. Mindestens so wichtig sind jedoch soziale Einrichtungen, und da warten selbst die bisherigen Bewohner an den Haferblöcken noch immer auf die versprochenen zwei Kitas, einen Bolzplatz, einen Kinderbauernhof und ein Haus der Jugend.14 Auch südlich des Öjendorfer Sees wurden Zusagen der Politik nicht eingehalten: So findet sich am Mattkamp seit Mitte der 1990er Jahre ein Pavillondorf für vierhundert Menschen, ursprünglich geplant für Aussiedler aus der früheren Sowjetunion. Damals hieß es, die Bauten sollten nur wenige Jahre stehen, doch nun sind daraus zwei Jahrzehnte geworden.15 Heute dienen die Pavillons Obdachlosen und Flüchtlingen. Rund um den Öjendorfer See lässt sich die Geschichte der Zuwanderung nach Deutschland ablesen wie in einem Buch, in dem man immer weiter nach hinten blättert: von der aktuellen Debatte um Flüchtlinge an den Haferblöcken über den Zuzug der Aussiedler in den 1990er Jahren am Mattkamp bis zur Migration aus Südeuropa in den 1960ern, von der die bunt gemischte Herkunft der Menschen in Dringsheide herrührt. Von dem Zuzug der vertriebe nen Deutschen aus Osteuropa in der Nachkriegszeit zeugen schließ14 |  K A P I T E L 1
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lich manche Eigenheime in den ehemaligen Kleingärten westlich des Sees. Die idyllische Lage lockte in den letzten Jahren manch neue Bewohner an. Sie freuten sich darauf, am Park zu wohnen und auf den See zu blicken – ein vermeintlich unverbaubarer Blick am Rande des Landschaftsschutzgebiets Öjendorf-Billstedter Geest. Doch genau hier könnte nun innerhalb weniger Monate eine neue Siedlung entstehen: Änderungen im Baugesetzbuch ermöglichen es, manche Schritte, die bei der Ausweisung von Baugebieten sonst üblich sind, auszuhebeln. Für Flüchtlinge wäre es dann erlaubt, auch im Landschaftsschutzgebiet zu bauen. Nun könnte man sagen, eine schöne Aussicht sei derzeit wirklich weniger wichtig, aber das Angebot des Bezirks hat nun einmal viele erst dazu gebracht, hier ein Haus zu kaufen oder zu bauen. Im Vertrauen darauf und als Ausgleich für günstige Bodenpreise mussten die Käufer sich verpflichten, zehn Jahre im eigenen Heim wohnen zu bleiben. Darf diese Verpflichtung weiterhin gelten, wenn statt Feldern nun tausend Wohnungen und tausende Flüchtlinge die neuen Nachbarn werden? Und darf die Politik die Gesetze ändern und dadurch die Beteiligung der Bürger umgehen? Vielleicht werden diese Fragen vor Gericht geklärt, denn die Initiative »natürlich MITTE ndrin« beauftragte einen Rechtsanwalt einer Kanzlei, die schon andernorts Baupläne für Flüchtlingsunterkünfte stoppte. Womöglich wird über den Neubau am Öjendorfer See sogar auf Landesebene entschieden, denn das Beispiel steht nicht allein: In Hamburg wehrt sich gleich ein Dutzend Bürgerinitiativen gegen große Flüchtlingssiedlungen.16 Insgesamt plante das Land anfangs den Bau von 5.600 Wohnungen für etwa 25.000 Flüchtlinge, wie der Senat im Herbst 2015 verkündete. Sie sollten auf Siedlungen mit bis zu 800 Wohnungen und 4.000 Bewohnern aufgeteilt werden. Um das zu verhindern, haben sich die Initiativen in einem DachWa s b i s h e r g e s c h a h   |  15
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W illkommensstadt AWS 

StÃ¼ck Hamburg kurz vor der Landesgrenze zu Schleswig-Holstein. Man befindet sich hier im Landschaftsschutzgebiet, nahe beim Gartendenk- mal Ã–jendorfer Park. ... tern von SPD, CDU, AfD, BÃ¼ndnis 90/Die GrÃ¼nen und der Lin- ken. Die BÃ¼rgerinitiative
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w) AWS 

... Kommunikationswissenschaften, elektronische Medien mit. Zusatzqualifikation zum Social Media Manager /-in oder eine vergleichbare Ausbildung. â€¢ Mind. 3 Jahre Berufserfahrung als Social Media bzw. Community Manager/-in, Online-Marketing. Spezial
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w) AWS 

Du erhÃ¤ltst interessante Einblicke in unsere verschiedenen GeschÃ¤ftsbereiche und lernst vielfÃ¤ltige. Produkte sowie deren Produktionsverfahren kennen. Die Ausbildung dauert 3,5 Jahre. Das solltest Du mitbringen: â€¢ mittlere Reife. â€¢ gute Schuln
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w) AWS 

Die COMPIRICUS AG ist ein auf Wachstum ausgerichtetes, international tÃ¤tiges. Beratungsunternehmen und zugleich Software-Anbieter. Unser Schwerpunkt liegt im Bereich. Finanzen sowie Treasury-, Asset- und Risikomanagement. Unsere Teammitglieder verfÃ
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w) AWS 

wie die Stammdatenpflege und die Erstellung von Reportings. Schnelle ProblemlÃ¶sungen zu Produkt- und Serviceanfragen sind in Ihrem Dienstleistungsdenken eine. SelbstverstÃ¤ndlichkeit. Und das sollten Sie mitbringen: â€¢ ein abgeschlossenes Studium F
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w) - AWS 

Was du mitbringst. â€¢ Du hast eine berufsspezifische Fachausbildung, z.B. als Versicherungskaufmann/- frau. â€¢ Du hast ein Talent dafÃ¼r, Strukturen zu schaffen und. Prozesse zu gestalten. â€¢ Du kannst dich gut organisieren und arbeitest eigenvera
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w) AWS 

Wir sind da, wo wir gebraucht werden: ICL steht fÃ¼r globale Zusammenarbeit, um wesentliche BedÃ¼rfnisse der. Menschen abzudecken, z.B. mit fortschrittlichen Additiven fÃ¼r Nahrungsmittel oder technische Werkstoffe. Die ICL Gruppe erzielt mit 13.000 
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w) AWS 

ein duales Studium abgeschlossen. â€¢ Sie haben bereits erste Berufserfahrung im Controlling â€“ idealerweise in der Verlagsbranche. â€¢ Sie besitzen hohe analytische FÃ¤higkeiten sowie ein schnelle Auffassungsgabe und hohe ZahlenaffinitÃ¤t. â€¢ Sie 
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w) - AWS 

Magazinbereichs. Was Du dafÃ¼r mitbringen solltest: â€¢ Erste Erfahrung im Bereich Redaktion, Content Management,. Textverarbeitung. â€¢ Grundkenntnisse im Bereich SEO sind wÃ¼nschenswert aber kein Knock out. â€¢ Erfahrungen in der Online Recherche. 
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w) AWS 

Menschen abzudecken, z.B. mit fortschrittlichen Additiven fÃ¼r Nahrungsmittel oder technische Werkstoffe. Die ICL Gruppe erzielt mit 13.000 Mitarbeitern weltweit einen Umsatz von ca. 5,4 Mrd. ... mittlere Reife. â€¢ gute Schulnoten in den naturwissen
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w) - AWS 

... Stunden/Woche. Wir freuen uns Ã¼ber eine kurze schriftliche Bewerbung, die Sie bitte bis spÃ¤testens 07. Januar 2018 an die. Gemeinde Rettenberg, Bichelweg 2, 87549 Rettenberg oder an [email protected] senden. FÃ¼r weitere Fragen steht Ihne
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w) - AWS 

Umfeld, mit der Sie am Puls des Unternehmens sind und die Gelegenheit haben, wichtige Entscheidungen mitzutreffen. â€¢ Ein temporeiches und agiles Umfeld mit flachen Hierarchien und kurzen Entscheidungswegen. â€¢ Die MÃ¶glichkeit selbstÃ¤ndig und eig
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w) AWS 

Praktikant Performance Marketing (m/w). Bilendo ist der â€‹Software-Herstellerâ€‹ und Betreiber der gleichnamigen â€‹Finanzplattformâ€‹ und steht fÃ¼r Prozess-Optimierung und Automatisierung im Forderungsmanagement und der. Buchhaltung. Als â€‹modern
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w) AWS 

spektiven im internationalen Umfeld. Wir freuen uns auf Ihre vollstÃ¤ndigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung und dem frÃ¼hestmÃ¶glichen Eintrittstermin ausschlieÃŸlich per E-Mail. Wir bitten um Ihr VerstÃ¤ndnis, dass postalisc
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Katalog produktÃ³w AWS 

Seduti nello splendore del caminetto capirete che abbiamo fatto qualcosa in piÃ¹... Creiamo un'atmosfera, un'atmosfera calda.. Todos los proyectos que creamos lo hacemos pensando en las necesidades de nuestros clientes. La funcionalidad, la alta cali
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w) bei Clark.de AWS 

Monatliche vorbereitende Lohnabrechnung. â€¢ Pflege und Betreuung der HR Datenbank, der relevanten HR-Tools und Dokumentation Ã¼ber den gesamten Mitarbeiterlebenszyklus. Einleitung und Prozessbegleitung von Visa AntrÃ¤ge. â€¢ Kommunikation mit BehÃ¶r
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w w w .delmenhorst.de 

Page 1. w w w .delmenhorst.de. JAK. Jungen Arbeitskreis. JAK. Page 2.
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SCARLET-W AWS 

gespeichert, d. h. die Farben werden nicht in die aufgenommenen RAW-Daten gebrannt. Diese Aufnahmetechnik bietet .... BRAIN-ANSCHLÃœSSE, FOKUS-HAKEN UND BACK FOCUS. Abbildung: ...... HINWEIS: Alle nach Juni 2016 ausgelieferten WEAPON- und SCARLET-W-K
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Kleid SUZIE W AWS 

F2. G2. A3. B3. C3. D3. E3. F3. G3. Nun kommt die FleiÃŸaufgabe: Ausdrucke zusammenkleben, am ein- fachsten erst die Reihen je Buchstaben. (A1 mit A2 usw.), danach diese Streifen aneinanderkleben und den Schnitt aus- schneiden. A4-Papierschnitt-Ãœber










 


[image: alt]





w w w .mpascensores.com 

En rellano planta más alta. Acabado epoxi en serie S. (Opcional: Ubicación del armario .... CONSULTAR. Opción de adaptac
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w, w w 

riEf. IVAOUddV UOStAUSdnS. '"ia\-'w. zstT. X"-N. %Tt ,. =o,rr.no 3. U\EU IHCIU. 'qnw. ZEIT. ,)(c. N j%Ftz w,. T. forsNr uvgu lH9tu. 30|srno u\tltu lJ31. 'rqt@_T. zetT.
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w) Vertriebsinnendienst ... AWS 

Du bist fester Bestandteil unseres festangestellten Beraterteams in Frankfurt. â€¢ Ãœber moderne KommunikationskanÃ¤le bist du persÃ¶nlicher Ansprechpartner in Versicherungsfragen unserer. Kunden (z.B. Chat, Messenger, Email und Telefon). â€¢ Du anal
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KW W ^>K AWS 

Page 1. FIS - OPA Continentalcup 2016/17 vom 06.01. - 08.01.2017 in Planica (SLO). Platzierungen Teilnehmer Skiclub Oberstdorf. 1. Wettkampftag Sprint F. 2. Wettkampftag Einzel F. 3. Wettkampftag Einzel C.
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SCARLET-W (DRAGON ... AWS 

"vinculadas en movimiento" durante la grabación, no dejando intervalos de tiempo entre las dos (2) exposiciones. Esto es
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